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Der Praktiker hat das Wort:

Achtjährige Erfahrung mit dem Vielzwecktraktor
Einleitend sei bemerkt, dass mein Betrieb

von 30 Jucharten (zu 36 a) im aargauischen
Tafeljura gelegen ist und bis vor 8 Jahren
mit 2 Pferden bewirtschaftet wurde. Das
Ackerfeld ist zum Teil eben und leicht haldig
(teilweise sogar bis 20 %> Neigung), zudem
wellig. Der Boden setzt sich ausschliesslich
aus schwerem Lehm zusammen.

Auf Neujahr 1948 kaufte ich einen Traktor
von etwas mehr als 1 100 kg Gewicht, mit
Hydraulik für die Dreipunktaufhängung.
Nach und nach kaufte ich die wichtigsten
Ackergeräte und ich besorge nunmehr sämtliche

Arbeiten mit dem Traktor. Lediglich das
Hacken verrichte ich mit einer Kuh oder mit
einem Rind. Das geht gut, sobald man etwas
Weidewirtschaft betreibt.

Das Pflügen kann selbst im oben
beschriebenen Gelände mit dem Anbaupflug
sehr gut bergwärts ausgeführt werden. Ich
verwende den Erismann-Pflug, der sich nun
schon viele Jahre bewährt hat und an alle
Traktoren mit normalisierter Dreipunktaufhängung

passt. Das Säen besorge ich
schon 6 Johre lang von Hand, denn ich habe
auf dem Markt noch keine possende Anbau-
maschine gefunden. Für das Eineggen
des Saatgutes verwende ich eine Anbauegge
mit Spurlockerern. (Bei festen Furchen vor
dem Säen leicht voreggen.)

Mancher Leser wird nun denken, auf diese
Art brauche es zu viel Saatgut, was nicht der
Fall ist. Der leichte Traktor drückt nämlich
keine Körner in die Tiefe, wie dies beim
Pferdefuss vorkommen kann. Die Leistung ist
mit einer Anbauegge sehr gross. Auf dem
Handel befinden sich verschiedene Fabrikate.

Wichtig ist, dass für das Eggen und
ähnliche Arbeiten der Traktor nicht zu schwer
ist. Das gleiche gilt auch bei der Verwendung
der Zweireihigen Kartoffelsetzmaschine

und beim Kartoffelhäufeln mit
dem Dreifurchenzieher oder beim
hinten aufgesattelten Düngerstreuer.
Für einen vorn am Traktor aufgebauten

Streuer könnte ich mich aus berechtigten
Gründen noch nicht entschliessen. Selbst beim
Arbeiten mit der Anbauwalze wird der
leichtere Traktor von Vorteil sein; ferner,
wenn ein Traktorhalter gedenkt, später ein

Vielfachgerät anzuschaffen.
Nach meinen bisherigen Erfahrungen ist

ein Vielzwecktraktor (Ackertraktor) mit 1200
kg reichlich schwer genug. Bei ca. 1400 kg
Gewicht muss ein Traktor zur Verrichtung
gewisser Arbeiten mit Gitterrädern
versehen sein und trotzdem ist dessen

Verwendungsmöglichkeit beschränkt. Ist aber ein
Traktor noch schwerer, so kann er meines
Erachtens nicht mehr zu den Vielzwecktrak-
toren gezählt werden. In diesem Fall ist er
meines Erachtens ein Schlepper und die
Verwendungsmöglichkeit ist viel kleiner als beim
leichten Traktor.

Hingegen sollte der Motor am
Vielzwecktraktor leistungsfähig sein. 25 Brems-
PS (effektive!) sind für das Antreiben einiger
Anbaugeräte in schwerem Boden zu schwach
berechnet. Das trifft besonders beim Kultivator

und bei der Zapfwellenegge zu. Persönlich

ziehe ich eine Zapfwellengetriebene Egge
der seitlich angetriebenen vor, denn sie ist
vielseitiger verwendbar.

Mancher Leser wird denken, der Schreibende

habe die Mittel zur Verfügung, um sich
die erwähnten Arbeitsgeräte leisten zu können.

Darauf erwidere ich: Hätte ich vor 8

Jahren einen Schlepper gekauft, so hätte ich
noch ein Pferd halten müssen und hätte den
Betrieb nicht derart rationell bewirtschaften
können; dann wäre das finanzielle Ergebnis
ein anderes gewesen.

Zum Schluss erlaube ich mir noch e i n

Wort an die Adresse d er
Traktorfabrikanten: Ueberlegt euch gut,
bevor ihr serienmässig fabriziert. Wir brauchen

einen Traktor, der nicht zu schwer, aber
mit einem starken Motor ausgerüstet ist
(effektive Brems-PS, nicht Prospekt-PS I).

K.M. in M.

• Traktorführer, lese gelegentlich wieder einmal die Betriebsvorschriften
zu Deinem Traktor!
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